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Abend -Ausgabe.
Oster n.

Hebet dem Osterfest ruht wie über keinen ! anderen unserer
hohen christlichen Feste der Glanz freudiger und unerschülter-
lichcr Hoffnung ausgebreitet. Ein Theil der Frühlings¬
freudigkeit hat sich von dem alten Osterafest unserer heid¬
nischen Vorfahren , welche dieses Fest als Frühlingsfest , als
Feier der Auferstehung der Natur aus dem langen , bangen
Winterschlaf begingen , auch auf unser christliches Osterfest
übertragen . Für die christliche Religion bedeutet das Oster¬
fest die schmerzliche und glorreiche Erinnerungsfeier an den
Versöhnungstod und die Auferstehung Christi . Aber es
wäre eine schwächliche und kümmerliche Auffassung des
Osterfestes und der Osterbotschaft , wenn wir aus ihr nur
die Hoffnung auf ein Leben jenseits des Grabes entnehmen
wollten. Mahnt uns doch schon der natürliche Zusammenhang
des Osterfestes mit dem wunderbaren Uebergang der Natur
aus stürmischer ungastlicher Winterkälte zur freundlichen und
wohlthuenden Wärme des Sommers , auch hier aus Erden
die Hoffnung nicht sinken zu lassen und , ob das Wetter und
das Schicksal auch noch so stürmisch dräuen , dem verheißungs¬
vollen Worte zu vertrauen : Es muß doch Frühling werden!

Keines Menschen Brust vermag sich dem harmonischen
Eindruck zu entziehen , den das Zusammenklingen der hellen
Osterglocken mit dem Frühling kündenden Lockruf der lang¬
sam erwachenden Natur uns bietet . Und wenn dieser Lock¬
ruf zur Zeit auch noch recht bescheidentlich erklingt , wenn
der April , dieser launischeste aller Monate , uns diesmal ein
ganz besonders bitterböses Antlitz zeigt , wir wissen doch,
daß einem unabänderlichen Naturgesetz zufolge ans den
bangen Winter des Mißvergnügens der lachende , Hoffnung
kündende Frühling folgen n iß und daß der Sommer uns
die Früchte reifen lassen wirb , welche derFrühling uns ver¬
sprochen hat . Aber wie der Frühling rings um uns die
Gefilde aus dumpfem Winterschlaf erweckt , so soll auch des
Menschen Seele ein Fest der Erneuerung und Auferstehung
feiern und mehr denn in andern Zeiten soll das Wort der
Versöhnung sich uns tief in das Herz prägen.

Es thäte noth , daß das Wort der Versöhnung mehr
zehört würde und auf fruchtbareren Boden fiele , als cs
leider zur Zeit der Fall ist . Wohin wir auch blicken , fast
überall sehen wir Kämpfe , welche zu den Lehren des
Christenthums , zu den Geboten der Menschlichkeit in schroffstem
Gegensatz stehen. Mit bangem Mitgefühl und tiefinnerster
Entrüstung folgen wir den blutigen Ereignissen in Südafrika,
wo ein friedliches Volk zu einem verzweifelten und mörderischen
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Ostergruß.
O, wonniger , seliger Ostcrgruß!
Welch liebliches Rauschen und Klingen I
Wohl ikber die Berge ins tiefste Thal,
Auf schäuinender Welle im Silberstrahl
Eilt der West auf beflügelten Schwingen,
Die Botschaft , die frohe, zu bringen:

„Erwacht ! — Erwacht
Aus Winters Nacht,

Vom Schlafe , so todestrübe l
Der Lenz, er ruft
Aus dunkler Gruft

Hervor Euch zum Leben, zur Liebe !"
Da öffnet die Erde die Augen still,'
Wie träumend , vom Schlaf noch umfangen;
Es küßt ihre Wimper das Sonnenlicht,
Das goldig aus blauendem Himmel bricht.
Da schwindet ihr Zagen und Bangen
Vor sehnendem Lebensverlnngen.

„Ihr Strahlen lind,
Weckt mir geschwind

Die Knospe» zu duft 'gem Erschließen!
Legt mein Gewand
Mir schnell zur Hand,

Laßt maigrün die Gräser ersprießen !"
Da nicken die Sträucher in Leuzeslnst,
Dse Bäume , sie grünen und treiben.
Die Blumen , sie zögern auch länger nicht,
S >e zupfen die Blüthen ans rosige Licht,
Sie müssen im Festkleid sich zeigen
Veim fröhlichen Osterreigen.

Die Wglein schnell
Sind auch zur Stell'

Und singen vielstimmige Weisen.
Festglockenklang
Und Oster sang

Tue Allmacht des Höchsten jetzt preisen.
Wie klingt es so tröstend und hoffuungsfroh
«wem in Dein Trauern und Sorgen,
K" Nachte des Leides , so bang und schwer,
Der Theuersten Stätte , — ach, still und leer ! —
Sei getrost ! — Sie schluininern, geborgen,
^mgegen dem ewigen Morgen ! —

Drum zage nicht:
Durch Nacht zum Licht!

Durch Sterben zum sel'geu Erstehen!
Laß alles Leid,

a  Herr , dieser Zeit
lckm Geiste der Ostern uns sehen!

Friederike Rohrbeck.

Kampfe gegen das übermächtige England gezwungen ist , weil
dieses nicht zufrieden ist mit den ungeheuren Reichlhümern,
die es schon erworben hat , und weil es frevelhafte Begehr
trägt nach den reiche» Goldschätzen des Bnrenlandes . Der
freventliche Krieg in Südafrika , der unausgesetzt Tausende und
Abertausende von Opfern fordert , ist ein betrübender Beweis
dafür , wie wenig die Lehren des Christenthums , die zugleich
die der Menschlichkeit sind , bisher zur Thal geworden sind.

Aber dürfen wir uns über diese Kämpfe zwischen zwei
verschiedenen Völker », zwischen zwei verschiedenen Nassen,
die trotz aller mehr oder weniger ernst gemeinten Friedens¬
bestrebungen noch immer unseren Erdtheil erschüttern , wun¬
dern , wenn wir die schiveren, erbitterten Kämpfe betrachten,
die auch innerhalb der Nationen ausgefochten werden und
die gerade jetzt bei uns mit einer Leidenschaftlichkeit toben,
welche uns mit den ernstesten Bedenken erfüllen muß ? Mit
elementarer Wucht prallen in unserem Volke die politischen
und socialen Gegensätze aufeinander , und diese Gegensätze
sind um so schärfer geworden , je mehr sie sich zu einem
Gegensatz der Interessen , der schroff einander gegenüber-
stehenden Interessen herausgebildet haben.

In diesen schweren Künipfen , deren Entwicklung und
deren Ausgang noch garnicht abzusehen ist, schafft uns das
Osterfest eine willkommene Ruhepause , eine Zeit des Waffen¬
stillstandes , welche uns bitter noth thut . Aber das wäre
nicht das rechte Osterfest , welches wir begehen , wenn cs nicht
mehr thäte , wenn es uns nicht über die Zeit des Waffen¬
stillstandes hinaus mit einer versöhnlichen Stimmung erfüllre.

Eine Milderung dieser Kämpfe und der wahre Friede
innerhalb unseres Volkes wird uns aber nur beschicden
sein , wenn wir Alle von dem rechten Geiste der Versöhnlich¬
keit erfüllt sind , wenn wir uns dazu durchringen , die oft
genug nur vermeintliche eigene Wohlfahrt dem Wohle , den
Interessen des großen Ganzen , der Allgemeinheit unter-
znordnen . Es mag noch lange Zeit währen , bis dieses
hohe Ziel erreicht ist , aber für den , der in den rauhen und
harten Kämpfen unserer Zeit hoffnungslos verzagen möchte,
enthält das Osterfest die Zuversicht spendende Verheißung:

Und drängen die Nebel noch so dicht
Sich um das Licht der Sonne,
Sie wecket doch mit ihrem Licht
Einmal die Welt zur Wonne!

Kenischrs Reich.
Keine Kanalvorlage.

ft. Kertin » 12. April.
Ans immer neuen Anzeichen wird es immer deutlicher,

daß die Regierung selber mit dem Zustandekommen der
Kanalvorlage in der laufenden Session garnicht rechnen kann.

(Nachdruck verboten .)

StreMgc durch die Panier Weltausstellung.
Von Paul Lindenberg.

I.
Paris macht Toilette . — Die neuen Hotels . — Ihre und
andere Preise . — Wie man von der Ausstellung . . .
nicht spricht. — Die Ausstellung noch völlig unfertig ! —
Auf dem Ausstettungsgebict . — Erwartungen und Hoff-
nnngen . — Von den fremden Staaten . — Dcutschlaud

auf der Ausstellung.
Victor Hugo war es , der einst in einem Seebade einen

französischen Prahlhans , welcher sich brüstete , Paris wie
seine Tasche zu kennen , ironisch fragte : „ Seit wie lange
sind Sie von Paris fern , mein Lieber ? " und auf die Ant¬
wort : „Seit acht Tagen " spöttisch lächelnd hinzusetzte:
„Nun , mein Werther , dann dürfen Sie nicht mehr behaupten,
daß Sie noch Paris kennen , denn Paris ' Anblick wechselt
von Tag zu Tag ." — Niemals hatte das Wort des großen
Franzosen mehr Recht als gegenwärtig , wo sich die gewaltige,
schönheitsvolle , lockende Stadt von Stunde zn Stunde ver¬
ändert , da überall die letzte Hand angelegt wird zur
Vollendung der Weltausstellungs - Toilette.
Und es giebt noch genug zu thun , das sieht man aller
Ecken und Enden , auf vielen der Hauptverkehrswege und
der bedeutenden Plätze wird mit fieberhafter Hast das Pflaster
erneuert , wird asphaltirt und macadamisirt , rollen fauchend
ungefüge Dampfivalzen über Kies - und Eemcntschichten , und
hindern Absperrungen am Ueberschreiten der Dämme . Und
droht hier unten den zierlichen Lackschuhen der hübschen
Pariserinnen Gefahr , so nicht minder von oben ihren
cogueltcn Frühlingshüten : an zahllosen Häusern kleben auf
schwankenden Gerüsten Tüncher und Anstreicher , über neu¬
eröffneten Läden , deren Verkaufssachen hauptsächlich für die
braven , gutmüthigen , nach thörichten Geldausgaben sich
drängenden Fremden bestimmt sind, werden mächtige Schilder
angebracht und an jedem nur freien Fleckchen der Straßen¬
fronten ungeheure , grellbunte Ankündigungen der zahllosen
Vergnügungsstätten befestigt — einige Gipsspritzer und
Farben - wie Kleisterklexse trägt jetzt als Andenken fast jeder
Boulevardbummler heim.

Neben den Bahnhöfen und in der näheren Umgebung
der Ausstellung sind ganze Hotel - Stadttheile  ent-

Die Anlieger des Berlin - Stettiner Großschiffahrtskanals
haben schon vor längerer Zeit die Verpflichtung zur kosten¬
freien Hergabe des Grund und Bodens übernommen , und
zwar bis zum Ende dieses Jahres . Jetzt wird der „Nat .-
Ztg ." aus betheiligteu Kreisen mitgetheilt , die Regierung sei
abermals an die Interessenten herangetreten , sie habe das
Ersuchen gestellt , die eingcgangcne Verpflichtung auf un¬
bestimmte Zeit  zu übernehmen . Das kann also nur
heißen , daß bie ' Regierung überzeugt ist, sie werde den
Berlin -Stettiner Kanal bis zum 1 . Januar 1901 nicht be¬
willigt bckoinmen . Und da eine Abtrennung dieses Schiff¬
fahrtsweges von der großen Kanalvorlage nicht zugelassen
werde » soll , so gilt von der Gesammtheit des Kanalplanes
erst recht , was von seinem Theilstück gilt.

Berlin und Kaiser Franz Josef.
Die socialdemokratische und die bürgerlich -demokratische

Presse bekämpfen lebhaft die Bewilligung der 50,000 Mk .,
die der Magistrat von den Stadtverordneten für die Aus¬
schmückung der Linden zum Empfang des Kaisers Franz
Josef fordert . Diese Gegnerschaft wird nicht verhindern,
daß die Magistratsvorlage in der Sitzung vom nächsten
Donnerstag angenommen wird , aber man hat sich doch auf
sehr kräftigen Widerspruch gefaßt zu machen. Ein Hinüber¬
wirken nach Wien ist freilich nicht zu besorgen . Dort wird
man wissen , daß die Gegnerschaft lediglich politische Gründe
lokaler Natur hat . * *»

* Hof - und Nrrfonal -Unchrichten . Zu der Meldung von
einer bevorstehenden Begegnung Kaiser Wilhelms  mit dem
C za reu  in Danzig schreiben die „Berliner Neuesten Nachrichten" :
So viel bis jetzt bekannt, begiebt sich der Kaiser nach dem Besuch
des Kaisers von Oesterreich auf 14 Tage nach Lothringen und von
da wohl (nachdem er sich mehrere Tage in Wiesbaden auf¬
gehalten . D . R .) nach Ostpreußen, um von dort zur großen Parade
am 31. Mai in Bcrtiu einzutreffen. Kaiser Nikolaus gedenkt, wie
jüngst verlautete , den Monat Mai in Kopenhagen zuznbringen,
und es ist kaum anzuiichmen, daß er sich vorher noch zu eurer
Seefahrt entschließen sollte. (In den russischen Hofkreisen ist von
einer angeblichen Zusammenkunft zwischen dem Czaren und Kaiser
Wilhelm in Danzig nichts bekannt.)

* Kcrtin , 14. April. Die Kommandeure sämmtlicher Garde-
Regimenter wurden Mittwoch zuin Kaiser befohlen. Wie das
„Kleine Journal " hört , handelt es sich um das militärische
Schauspiel,  welches dem Kaiser Franz Josef bei seiner An¬
wesenheit geboten werden soll. Es ist Dreierlei in Aussicht ge¬
nommen : eine große Parade ans dem Tempelhofer Felde , eme
Gefechtsübung oder ein Gefechtsschießenin Tegel. Die Bestimmung,
welches dieser drei militärischen Schauspiele stattfinden soll, ist dem
Kaiser Franz Josef überlassen.

Die „Norddeutsche Allgemeine Zeitung " erklärt heute in einem
längeren Artikel über dasFleischbeschangesetz  und die deutsche
Landwirthschaft , daß die verbündeten Regierungen den Beschlüssen
des Reichstags zum Fleischbeschaugesetz ihre Zustimmung nicht er-
theilen werden , welche die zur Zeit noch nothwendige Einfuhr fremden

standen . Was sich jetzt hier häufig Hotel nennt und sich
als solches marktschreierisch anpreist , ist zum Kranklachen —
aber nur , wenn nian nicht zu den Hineingefallenen gehört
und nicht traurig nach einer kummervoll verbrachten Nacht
von dannen zieht mit einem Loch im Beutel und vielen,
vielen winzigen rothen Flecken am Körper , die merkwürdiger
Weise nicht ans die sonst so gesalzene Rechnung gesetzt
wurden . Die ältesten und ' baufälligsten Häuser sind zu
Hotels umfrisirt worden , andere Neubauten sproßten wie
Pilze aus der Erde , auf das Erbärmlichste sind die winzigen
Zimmer eingerichtet , Alles riecht frisch. Spinden und
Thürcn schließen nicht , die Beleuchtung besteht aus einem
kleinen Stearinlicht , Heizung muß man sich denken , die
Fußböden sind dünn wie aus dem Holz von Cigarrenkisten
und durch die Tnpetenivände hört man Nachts jegliches
Stöhnen seines Nachbarn , wenn ihn wieder eins gebissen,
ach, und man stöhnt mit , denn es zwickte ja im selben
Augenblick . Ich , ich spreche ans Erfahrung , lieber Leser!

Aber es giebt ja anch genug gute Hotels , und im All¬
gemeinen , falls man von jenen allerersten Ranges absieht,
haben sie die Preise noch nicht oder doch nicht beträchtlich auf¬
geschlagen , ebensowenig die Restaurants , ja , manche der
letzteren sind infolge der schnell entstandenen Konkurrenz noch
billiger geioorden ; auch sonst merkt man nichts von einer
besonderen Theuerung , die Stadt ist zn groß , ihre Hülss¬
kräfte sind zu zahlreich , det- Wettbewerb ist zu bedeutend,
als daß hier plötzlich ein künstliches Emporschranben aller
Lebensmittel möglich wäre . Gewiß wird sich Manches noch
nachtheilig ändern , wenn erst die Fremdenströme sich von allen
Seitenher in dieStadt ergießen ; das ist abervorläufig nicht der
Fall , nur spärlich sickern bisher die Quellen , welche die er¬
sehnten goldenen Finthen nach Paris bringen sollen , und
sieht mau von einigen schlanken Beduinen , die sich frierend
in ihre weißflockigen Burnusse hülle », von ein paar
bunt aufgcputzten Annamiten , die vor Frost mit den
Zähnen klappern , von kleinen Trupps Dahomeyer , Madagassen,
Japaner , Chinesen ab , welche Abends gleich bunten Irr¬
lichtern in dem vielgestaltigen Wirrwarr des lustigen
Boulevard -Getümmels auftauchen , so merkt man nichts in
diesem hin - und hcrwogenden Menschengetriebe von dem
großen Ereigniß , das sich hier in wenigen Tagen vollziehen
soll . Und während sich auf dasselbe die Aufmerksamkeit fast
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Fleisches über das unmittelbare hygieinischeBedürfniß hinaus zum
Schaden der Bolkseruährung verhindern. Auf dem Wege intran¬
sigenter Drohungen gegenüber den verbündeten Regierungen würden
die unmittelbaren und dauernden Interessen der Landwirthschaft
nicht gefördert werden. Alle weiter schauenden Freunde dies-8
wichtigen Erwerbszweiges sollten deshalb die Hand dazu bieten,
den Gefê ntwurf in einer für die verbündeten Regierungen annehm¬
baren(Walt zur Verabschiedung zu bringen.

Ansland.
* Krlginr . Ein Geschenk, das der König an die Nation ge¬

macht hat, besteht hauptsächlich aus den Parks von Laken und
Tervüren, dem Park und Schloß St . Gilles, dem Ardcnnenschloß
mit seinen Waldungen und Schloß und Gärten von Ostende. —
Der Generalsekretär des Innern des Congostaates, Liebrechts, erklärte,
vem„Soir" zufolge, daß den unmenschlichen Beamten die strengste
Bestrafung gewiß sei.

* Indien . Aus Bomb ah.  13. April, wird gemeldet: Eine
ernste Gefahr droht infolge des im Eingcüorencndistrikt von
Khanpur ansgebrochenen Aufruhrs.  Ein Lagerhaus wurde
durch den Pöbel zerstört, welchem auch eine Bauniwollmiihlezum
Opfer fiel. Es wurden Truppen aufgeboten. 10 Personen wurden
getödtet, 5 Polizeibeamte wurden durch die Ausrührer gctödtet und
in das brennende Lagerhaus geworfen. Die Ruhe wurde wieder
hergestcllt, aber alle Arbeit ruht. Die Bevölkerung zeigt eine
feindselige Haltung. Freiwillige Lokaltruppcn patrouilliren in der
Stadt und bewachen die Mühlen und Fabriken.

Der Krieg in Südafrika.
bä. London, 13. April. Das Kriegsamt erklärt nunmehr,

daß die Meldung über eine Niederlage der Engländer bei
Mecrkatsfontein vollständig erfunden  sei . — In
hiesigen militärischen Kreisen wird die Nachricht bestätigt, daß die
Velden Buren-Republiken an Portugal eine formelle Note gerichtet?>aben, in welcher die jüngsten Neutralitäts-Verletzungen alseindliche Akte bezeichnet werden. — „Daily Telegraph" berichtet
aus Durban:  General Buller wird augenblicklichvon den Buren
hart bedrängt. Vorpostengesechte finden fortgesetzt bei Ladysmith
statt. Die Buren dringen gegen die Stadt vor, während
sich die Engländer zurückzichen. Auch General Clery mußte
seinen Rückzug antreten. — „Daily Mail" berichtet ans
Kimberley:  Die dortigen Behörden seien über die neueste
Wendung der Dinge äußerst beunruhigt. — Aus Mafeking  be¬
richtet dasselbe Blatt, die Lage der Stadt sei hoffnungslos. Das
Fieber räume unter der Garnison gewaltig auf. — Aus Al i wal
North  wird vom 12. d. Mts. berichtet: Die Beschießung wurde
heute fortgesetzt. Die Buren stellen einige weitere Geschütze auf.
— Aus Kronstadt  wird vom 12. gemeldet, daß der holländische
Militär-Attache, welcher kürzlich verwundet wurde, infolge der
Operation gestorben ist. — Aus Bloemfontein  wird vom 12.
aemelbet: Den letzten Nachrichten aus Wcpencr zufolge hat die
Kolonne des Obersten Dalgetty die Stadt geräumt. Die Buren
ans Rouxville besetzten alsdann Wepener.

wb. Kloemfontrin , 13. April. (Meldung des „Reuter'schen
Bureaus".) Nachmittags gingen Nachrichten ein, die Bnren seien
vor Wepener mit großen Perlusten zurückgeworfcn. Es heißt, vier
Kommandanten seren getödtet und zwei Kanonen unbrauchbar ge¬
macht worden. Die Buren hätten die Belagerung ausgehoben und
seien auf dem Rückzug nach Norden.

hä. London» 14. April. Aus Jadersberg  wird tele-
qraphirt: Die Kolonialtruppe, über welche der Oberst Dalgety ver¬
fügt, wird seit gestern Morgen von mehreren tausend Buren um¬
zingelt. Die Buren verfügen über 8 Geschütze. Trotzdem haben
die Engländer noch an demselben Tage einen heftigen Angriff
zurückgeschlagen. Mittwoch und Donnerstag fanden ununterbrcmien
Gefechte statt. Unsere Verluste sind gering.

Aliwal Uortff, 13. April. (Meldung des Reuter'schen
Bureaus.) Ein Burenkommando ist von Storzkraal bei Rouxville
ln der Richtung auf Wepener abgegangcn.

wb. Lrddrrstmrg , 13. Avril. Die dritte britische Division
ist hier ohne Zwischenfall von Betyanie aiigekouMeu. Der Feind
steht südlich von Wepener und Sunthfield. Die Garnison von
Wepener hält sich gut. Wichtige Vorgänge werden in der nächsten
Zeit erwartet.

bä. London, 12. April. Der „Daily Mail" wird aus
Lourenco Marques  telegraphirt: 35,000 Buren mit neunzig
Geschützen sind auf einer Hügelreiye zwischen Kronstadt und Winlmrg
konzentrirt. Die ganze Linie ist befestigt und die -Stellung fast un¬
einnehmbar.

bä. Kerlin , 12. April. Der „Lokal-Anzeiger" meldet auS
London:  Nach Telegrammen ans Bloemfoniem nähern sich die
permanenten Vertheidigmiaswerkevon Moemfonteln ihrer Voll¬
endung. Es wird auch ein großes Kavallerielager gebildet. Lord

Kitchener ist mit berittenen Triwpen in Burgersdorp in der nörd¬
lichen Kap-Kolonie, wo die Rebellen viel Schwierigkeiten bereiten.
— Ans dem Lager beiE l andsl aagt e wird vom Mttwoch Abend
gemeldet: Die Buren machten einen energischen Angriff ans die
englische Stellung und kanrrn bald in nahe Berlihrmig mit unseren
Vorposten. Es folgte ein ununterbrochenesGewehrsauer. Der
Angriff wurde schließlich abgeschlagen. Die Buren sind offenbar
bestrebt, das Lager von Ladysmith abzuschneiden. Weitere An¬
griffe find zu erwarten.

wb. London, 14. April. Lord Roberts telegraphirte ans
Bloemfontein  vom 13. April: Der Vormarsch des Feindes
nach Süden ist zum Stehen gekommen. Wepener ist noch immer
eingeschlosscn, aber die kleine Garnison hält sich bewunderungs¬
würdig. Truppen sind zu ihrer Unterstützung abgeaangcn. Die
Gesundheit der Truppen ist vorzüglich, das Wetter güt.

bä. London, 14. Avnl. Nach Meldungen ans Bloem¬
fontein  wird Lord Roderts Ende nächster Woche seinen Vor¬
marsch antreten. Seine Streitkräfte sollen 80,000 Mann betragen.
General Metlmen hat sein Hauptquartier in Boshof aufgeschlagen.

bä. London, 14. April. Die „Times" veröffentlichen ein
Telegramm aus Boshof  vom4.April: Heute Morgen bei Tages¬
anbruch verließ eine starke britische Kolonne unter dem Befehl des
Generals Douglas das Lager Lord Methuens bei Schwarzkopje-
fontein. Die Kolonne stich bald darauf mit Buren in einer Ent¬
fernung von 10 Meilen östtich znsamincn. Auf einer kleinen Hügel¬
kette, wo wir beabsichtigten zu biwakiren, empfing uns der Feind
nüt einigen Gewehrschüssen, zog sich aber sofort zurück, da er
bemerkte, daß seine Flanke ningangen war. Wir haben nur einen
leichten Verwundeten zu beklagen.

bä. Lorrdo», 14. April. „Daily Mail" meldet aus Blocm-
fontein:  Die Ernennung des Generals Caremc zum Befehls¬
haber der 11. Division hat die größte Befriedigung im englischen
Corps hervorgerufen. Die Engländer in Bloemfontein sindckeincs-
wegs beunruhigt. Ihre einzige Sorge ist nur der Mangel anPferden.

bä. Kerlin , 13. April. Nach einem Telegramm ans London
wird vom Donnerstag Mittag geineldet: Seit dem Gefecht am
Atittwoch Nachiuittag hat in der Gegend von Elandslaagtckein
weiterer Kampf stattgefunden. Die Berichte, welche hierher' gelangt
sind, besagen, daß die Buren gegen Dewdrop im Westen und gegen
Weesen im Süden Vordringen.

bä. Lorrrrnro Waoqrrrs , 14. April. Der Sohn des Generals
Cronje  hat im Norden von Mafeking ein Freiwilligen-Corps
ausgerüstet und geschworen, die Niederlage seines Vaters zu rächen.
Er beabsichtigt, Lord Kitchener tobt oder lebendig in feine Hände
zu bekomnien.

wb. Simoustown . 13. April. Meldung des „Reuter'schen
Bureaus": 30 Gefangene, meist Skandinavier,'aus Transvaal sind
heute nach Kapstadt gesandt, von wo sie nach St . Helena geschafft
werden sollen. — Es heißt, alle Transvaal-Gefangenen würden
nach St . Helena gesandt werden.

hi Madrid , 14. April. Die Zeitungen drücken allgemeiil
chre Unzufriedenheit über die Haltung Portugals in der Beira-
Frage aus.

bä. Lissabon, 14. April. Die Regierung dcmeiitirt die
Meldung, daß sie von Transvaal ein Ultimatum  er¬
halte» habe.

bä. Lissabon» 14. April. Ein Mitglied der Opposition hat
die Absicht tüudgegeben, die Regierung über die Neutralitäts-
Verletzung zu Gunsten Englands  zu interpclliren.

bä. Mailand , 12. April. Dr. LeydS  erhielt von der hier
eingetroffcnen Transvaal-Gesandtschaft verschiedene Instruktionen
des Präsidenten Krüger. Dr. Lcyds begleitet die Gechndtschast
nach Berlin, Petersburg und Paris. Aach Washington fährt die¬
selbe allein.

wb. Mailand , 13. April. Dr. Leyds hatte mit der Buren"
Kommission eine lange Besprechung, an der der holländische Konsul
Theil nahm.

bä. Mailand , 14. April. Die Friedensgesandtschaft der
Buren hielt gestern eine wichtige Beratung ad. au welcher auch
der holländische Kousul Theil nahm. Wie verlautet, wird die
Gesandtschaft erst nach Erhalt weiterer Instruktionen ihre Reife
fortsetzeu. Gestern Nachmittag machte der deutsche Konsul der Ge¬
sandtschaft einen Besuch. Andere Besuche wurden abgewiesen.

bä. Rorn, 14. April. Der Papst wird demnächst zu Gunsten
des Friedens  eine Encyklika an England richten.

wb. Kapstadt , 12. April. (Mutermeldlmg.) Beim Empfang
einer Deputation von 46 Geistlichen verschiedener Religions-
geWinschaften aus Kapstadt und Umgegend, welche Milner ihre
AMvummg zu der von der Regierung befolgten Politik aussprach,
erkllirte letzterer, je länger der Kampf dauere, desto fester werde der
EnifchW, eine Ordnung der Dinge herbeiznführcn, welche eine
Mederyolung des entsetzlichen Krtegsclends unmöglich mache. Die Re¬
gierung hege nicht den Wunsch,einen tapferen Feind nicderzutreten,aber ,

es sei kein Kompromiß oder Flickwcrkabkomnien möglich
Abkommen sei möglich. Ungleiche, einander widerstrebende politjkck.
Systeme könnten in einem Lande nicht geduldet werden, dar Ä,
Natur und die Geschichte einheitlich gestalteten. Wenn der
vorüber sei. würden die Engländer durch Tliaten beweisen, daß",«
nicht für Gold und matknelle Vortheile kämpften, und daß fJ
gern den Anderen die Rechte und Privilegien einräumten, welche«!
selbst für sich beanspruchten.

hd. Urm-Pork , 14. April. Die Agitation zu Gunste»
der Buren  in den Vereinigten Staaten nimmt einen immer
größeren Umfang an, sodaß die Geschäftsleute ernstlich den»!
ruhigt sind.  _

Aus Kunst und Keken.
* Cäcilien-Uerrin. Es wird uns geschrieben: Die jünall,

herrliche Aufführung des großarfigen„Requiem"von Giuseppe Verdi
welche bekanntlich den großen Kursaal sanimt den Galleriecn über na'
über mit einer begeisterten Zuhörerschaft gefüllt hatte, wird wohl neck
lange im Tonlebcn unserer Stadt unvergessen bleibe». Es war ütr
denkbar schönsteAbfchlnß der diesjährigen Wintersaison. Der„Eäciliea-
Vereur" und sein verdienstvoller Leiter, der Kgl.Musikdirektor Herr
Louis Lii st ne r . haben sich damit selbst ein Denkmal gesetzt. Nachb« '
Konzerte wurde übrigens durch Telegramm der unsterbliche italienis '
Meister— neben unserem Richard Wagner der einzige Tvndichte'
welcher die zweite Hälfte des 10. Jahrhunderts in musikalisch«
Hinsicht marklrt, ein Vollgenie in des Wortes eminentem Sinne-
von der gewaltigen, tiefen Wirkung verständigt, welche seine„Todten-
messc" hier hervorgernfen hat. Am selben Abend sandte Verd
nachstehende Dankes-Depesche auf be« Gruß zurück: „ßingrazit
Lei egregio maestro e mi rnllegro coi valenti esecutori. Verdi.“—
Frau Dr. Marin Wilhelmj,  welche sich durch die vollendete, wahrhaft
klassische Wiedergabe der so überaus schwierigen und anstrcngeE'
Sopran-Partie des „Requiem" die unbegrenzte Anerkennung«M
Bewunderung aller Kenner aufs Neue erworben hat, erhielt sto
eine ganz besondere Ehrung Seitens des „Eäcilien-Verein
Derselbe widmete der Künstlern, die wunderbar gelungene
Kolossal- Büste Verdis auf einer künstlerisch schönen Säule.
Das Ganze ist ein Prachtwerk edler Bildhauerkunst. (Bei biefei
Gelegenheit dürfte es wohl am Platze sein, die Köniql. Theater,
Intendantur auf Verdis„Falstaff" aufmerksam zu machen. Dies
geniale Meisterwerk, das außer rn Wagners„Meistersinger" wo
kein Pendant hak, sollte auf deni Repertoire unserer Oper wa"
lich nicht fehlen.)

* Wai »;rr Ktodttl ,roter . Montag, den 16. April 1900,
erstes Ensemble-Gastspiel des Schlierseer Bauerntheaters: „Jage
blnt". Volksstück in 3 Akten von B. Rauchenegqcr. Diensta
den 17., zweites Ensemble-Gastspiel des Schlierfeer Banerntheatcis
„'s Liefet von Schlicrsee". Mittwoch den 18.. drittes Ensembletastspiel des Schlierseer Bancrntheaters: .Almenrausch unddclweiß".

* Verschiedene Mittiieilnngeu . Der von dem Berliner
Geoaraphenkongrcßaus Betreiben des Wiener Professors Peuck
empfohlenen Weltkarte  im Maßstabe von eins zu einer Millwr
arbeitet die geographische Abtheilung der französischen Armee in¬
sofern nützlich vor, als sie bereits acht Blätter von einer Karte
Asiens in diesem Maßstab veröffentlicht hat und die Karte zu ver¬
vollständigen gedenkt. Die acht Blätter beziehen sich sämmtlich ans
Ostafien(China, Wladiwostok und Korea).

Hofkapellmeister Weingartner  tritt in den Verband dck
Münchener HoftheatcrS ei».

Die berühmte Sängerin Madame Melba  wurde von ihre«
Mann, Herrn Armstrong, wegen böswilligen Verlassens geschieden
Die Obhut über den tb-jährigen Sohn wurde dun Vater nnvertraut.

TuaillonZ „Amazone ", die vor der Nafionalgallerie ans
gestellt war, wird zur Weltausstellung nach Paris gesandt, au»
derselben Sammlung ferner die Büste Arnold Böcklins von Adolf
Hildebrand, die Ludwig Knaus-Büste von Otto Lessing und da»
Madonnenbild von Joseph Schenrenberg.

Ludwigv. Hofmanns  großes Gemälde „Die Urmenschen'
das jetzt in der Wiener Secessions-Ausstellung zu schm ist, wurde
von einem dortigen Privatmann angekauft.

Ans Stadl «nd Kand.
Wiesbaden,  14. Avril.

— Grschschtslrolender. 14. April. 1804: f Adolf Friedr
Graf v. Schack zu Rom, bekannter Dichter und Knnstsammler. 1871
Der deutsche Reichstag genehmigt fast einstimmig die Reichsocr-
fassnng. 1865: Ermordung des Präsidenten Lincoln. 1849: De»
Rumpflandtag in Debreczm unter Kossuth beschließt die Unab¬
hängigkeitserklärung Ungarns. 1832: * Gerhard Rohlss zu Vegesack,
bekannter Afrikas»r>cher. 1816: Vertrag zu München, Bayern erhält
die Rhcinpfalz. 1803: Friedrich o. Amerling zu Wien, hervor¬
ragender Porträtmaler. 1778: Errichtung des ersten Taubstumnien-
Jnstituts zu Leipzig durch Sam. Heinicke. 1639: Sieg der Schweden

sämmtlicher Völker des Erdballs richtet, spricht man hiervoni
allem Andern lieber wie von der Ausstellung, mit der sich>
auch die Zeilungen nur flüchtig beschäftigen, interessirt man
sich mehr für den jüngsten gesellschaftlichen Skandal, der die
Prinzessin mit dem klangreichen alten Namen in ihren
Kreisen unmöglich machte, für den Ausfall der letzten Nennen,
für die Redekämpfe im Senat und die Vorgänge in Trans¬
vaal, als für das großartige Friedensmerk, das mit un¬
geheuren Kosten wie Mühen an beiden Ufern der Seine
aufgebaut ward.

Nein, richtiger: noch aufgebaut wird. Denn— und
deshalb redet und schreibt man hier nicht gern davon—
die Ausstellung ist noch völlig unfertig,  und
Allen, die ihretwegen bald nach Paris kommen wollten,
rathe ich dringend, dies nicht vor Mitte , noch besser
Ende Mai  zu thun, dann werden sie vielleicht das
Fertige sehen können! So weit hätte ich die Dinge doch
nicht im Rückstand geglaubt, wie es thatsächlich der Fall.
Ein Heer von vielen Tausenden von Arbeitern ist Tag und
Nacht auf dem Ausstellungsgcbiet thälig; geschickte Stuckateure,
Dekorateure, Handwerker rc. erhallen 50 Frcs. Lohn den Tag;
aus den entferntesten Provinzen, vom Auslande ließen die
bedeutenden Unternehmer-Firmen zahllose Hülfskräfte kommen,
und doch vermochten nirgends die für die Vollendung der
Arbeiten festgesetzten Zeitpunkte inucgehaitcn zu werden.
Immer größer wurden die Anforderungen jeglicher Art.
immer neue Arbeiterschaaren mußten eingestellt werden,
immer schwieriger wurde die Herbeischaffung deS Materials,
dessen Preise gleich denen der Löhne in die Höhe schnellten,
sodaß die Mehrzahl der Voranschläge hinfällig wurde. Aber
trotz alle- und alledem begreift man doch nicht, daß man so
wenig vorwärts gekommen ist, daß der Lücken so viele und
bedeutende sind, daß man sich trotz manch wichtiger Bedenken
nicht entschließen konnte, den Eröffnungstag um einige Wochen
zu verschieben.

Es bleibt nun beim 14. April.  Und heute, wo ich
dies schreibe, drei Tage vor der Eröffnung, sind noch viele
Bauten mit Gerüsten bedeckt, in anderen sucht man ver¬
geblich nach Treppen und Fußböden, in den meisten vou
ihnen ist noch nicht eine einzige Kiste ansgepackt, der große
und herrliche Festsaal, in welchem die feierliche Eröffnung

stattfindeii wird, starrt noch von einem Masten- und Breiter¬
wald, unbeschreiblich ist der überall vorhandene Schmutz und
Staub in- wie außerhalb der Gebäude, was allein schon
die Aufstellung der AuLstcllungsgegenstüudeverhindert—
kein Wunder, daß elfhundert mit AusstcllungSfrachienbe¬
ladene Eisenbahnwagen des Ausladens harren.

Aber gerade auf dem nämlichen Marsfelde ist ja so
häufig vor dem Beginn der großen Revolution und dann
während derselben das ira“ gesungen worden, und
auch wir trösten uns mit dem Liede und hoffen: „cs wird
schon gch'n, es wird schon geh'n!" Das darf man heute
schon sagen, daß das äußere Gewand dieser Aus¬
stellung  ein wahrhaft überraschendes und glanzvolles sein
wird, in den eigentlichen Ausstellungsbauten prunkend und
schöuheitsfreudig, in den Pavillons der fremden Staaten
anziehend und mannigfaltig, in den kolonialen Abtheilungen
farbenprächtig und reizvoll, und wird hier im Einzelnen
schon daS Auge zur Bewunderung gezwungen, wie vielmehr
erst durch die herrlichen Gcsammtblicke, zumal in der Nähe
des Eiffeithurms und besonders Abends, wenn die
Elektricitüt ihre Zauberkünste entfalten wird und die
flaninicnden Wasser der Springbrunnen und Kaskaden
rauschen werden— dann dürfte das so oft mißbrauchte
Wort„feenhaft" vollste Geltung erlangen.

Acnßerst glücklich ist die ganze Anlage der Aus¬
stellung,  die in mehrere, in sich abgeschlossene Theile zer¬
gliedert ist, welche man hintereinander besichtigen kann,ohne
daß man bald hier- bald dorthin abgclenkt wird. Ein
Zurechlfindeu ist daher an der Hand eines Planes und ge¬
druckten Führers(die bisher erschienenen enthalten viel
Zukunftsmusik!) sehr bequem, und daß es neben
den wichtigeren Anregungen nicht an leichteren Unter¬
haltungen wie an Gelegenheiten, den inneren Menschen
auch materiell zu kräftigen, fehlt, ist selbstverständlich, wobei
mau in letzterer Beziehung glücklicher Weise bestrebt war,
jedes Zuviel zu verhindern und den Charakter eines lärmenden
Jahrmarktes, der vielen Ausstellungen der letzten Jahrzehnte
bedenklich anhaftete, zu vermeiden. Zn dem Weiß der
stolzeir Paläste, welche nieist in reichen Renaiffance-Formen
mit geivähltem figürlichen Schmuck gehalten sind, fügt sich
allerorten prächtig das erfrischende Grün schöner Garten-

und Parkanlagen, denen mau seit Geraumem schon liebe¬
volle Pflege angedeihen ließ.

Großartig und anmuthig zugleich, belehrend und unter¬
haltend, so wird diese Ausstellung nach ihrer Vollendung
vor uns erscheinen. Was sie Erlesenes, was sie Neues
bringen wird, läßt sich erst später fcststellen. Das weiß
man jedoch schon heute, daß sich die großen Kulturvölker
die erdenklichste Mühe gaben, mit Ehren zu bestehen,
und neben dem moralischen Erfolg auch wesentliche Vor«
theile für ihre nationalen Kunst-, Industrie- rc. Zweige z»
gewinnen. Fünfzig Staaten sind diesmal hier belheiligt,
freilich kommen bei dem ernsteren Wettkampf nur wenig«
von ihnen in Betracht. Eins ersieht man bereits jetzt bei
flüchtigem Umherstreifeu, daß, neben Frankreich, Rußland
und Deutschland wohlgerüstct auf dem Plan erschienen sind;
was das Russische Reich  in baulicher Beziehung geleistcl
hat, indem es einen Theil des Moskauer Kreml in treuester
Nachbildung nach Paris versetzte, ist stannenswelth, und der
langsam, aber sicher und erfolgreich vvrgehenden russisches
Politik entspricht es, daß bei diesen gesammten Veranstaltungen
das Schwergewicht auf das russische Asien gelegt wurde. r

Frisch und flott tritt uns Deutschland  entgegen, und
die, die cs wissen müssen, sind sehr ruhig über den Erfolg
des deutschen Kunstgewcrbes, des Maschinenbaues und der
Seeschiffahrt. Drei Gebäude allein hat Deutschland er¬
richtet: das Deutsche Haus mit feinem traulichen deutsche«
Stil des 16. Jahrhunderts und seiner sehr sorgsamen Ans-
führnng im Innern wie Acnßern, eine eigene Maschinenhalle
und einen Schiffahrtspavillon in Gestalt eines Leuchlthurnis,
dessen Fuß räumlich ausgebant ist. Außerdem stellt Deulscb'
land noch in fünfzehn Gruppen aus, und man hört, daß
alle Vorbedingungen vorhanden sind, größlentheils auch hier
Erfolge zu erringen. Nicht zurückhaltend erwies sichd>«
deutsche Negierung und Volksvertretung in der Bewilligung
entsprechender Mittel, wurden doch staatlich sechs Millionen
Mark angewiesen, damit das junge Deutsche Reich würdig
in Paris vertreten sei — eine weit höhere Summe, als
wie sie von England, vou den Vereinigten Staaten, vo»
Oesterreich für den gleichen Zweck ausgegebcn werden. z

Glückauf denn zum großen Friedenswerk— in einzelnen
Schilderungen soll bald des Näheren von ihm berichtet werden»
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Ztrr  Bauer bei Chemnitz. 1629̂ ° Chr. HuWns im Haaĝ Er- »^ e.... 15R5r*
pttber der Pendeluhr. 1535: * Wilhelmv. Oranten auf "Schloß
SÄ in Nassau, Begründer der niederländischen Freiheit.
J _ Verional -Pachrichten . Der bisherige Gewerbe-Inspektor
- tz-Mann Leymann  in Wiesbaden ist zum Königlichen
ŵ ierunas- und Gewcrberath ernannt und ihm die etatsmäßige

ejne3 gewerbctechnischen Raths bei der Kal. Regierung in
Wiesbaden verliehen worden. Gleichzeitig ist derselbe zuui Aussichts-
^mien im Sinn des 8 139b der Gewerbeordnung für den Bezirk
des» Regierung bestellt worden.

erren Poiizei-Diätare Hoff-
olizeisekretaren, elfterer ino Polirrk Veisonalien . Die

nantt und Vater  hier sind zu . ,
Breslau, letzterer in Frankfurta. M., ernannt worden.

—Kurhaus. Sofern es die Witterung nur einigermaßen
nlaubt finden an den beiden Ostcrtagen die Nachmittags-
ssonzerte  des Knrorchesters im Garten statt.

es Uestdrm-Theater . Das für den ersten Feiertag-Nach¬
mittag in den Spielplan ausgenommen::Schauspiel„Gekaufte Liebe"
hat bei seiner am Donnerstag stattgefundenen Wiederaufführung
auf» Neue dem Publikum so sehr gefallen, daß dasselbe morgen
gewiß ein volles Haus finden wird. Auf den am Donnerstag
L Benefiz des Herrn Schuhmann  zur Aufführung gelangenden
Schwank „Ein toller Einfair" von Karl Laufs, welcher stets seine
Zugkraft bewährt, sei ganz besonders hingewiesen, hat doch gerade
das Residenz-Theater die geeigneten Kräfte, um das Srück zur
vollen Geltung gelangen zu lassen. Wir kommen auf die Besetzung
noch zurück.

—Straßenvahn -Angeieqcnl,eiten. Wir berichteten bereits
kurz, daß der Herr Rcglernngspräsidcnt den Einspruch gegen die
Anlage eines zweiten Gleises der elektrischen Straßenbahn Rhein-
straße-Marktstraße-„Unter den Eichen" in der Emser- und Äalk-
mühlfttaße, welcher damit begründet war, daß die Anlage eines
zweiten Gleises bei der geringen Breite der Emser- und der Walk-
mühlsttaße die Anwohner im Ein- und Ausziehen, sowie in der
An- und Abfuhr von Materialien beschränke und auch den durch¬
gehenden Verkehr erschweren würde, znrückgcwiesen hat. Daß
die Anlage des zweiten Gleises diese Folgen haben würde,
sei zwar nicht zu verkennen, auf der anderen Seite jedoch
sei auch der Kgl. Eisenbahn-Direktion, deni Wiesbadener Magistrat
und der Unternehmerin darin beizutretcn. daß ein zweites Gleis
dem Bedllrfiliß des sonstigen Verkehrs entspricht und die Sicherheit
de» Bahnbetriebs erhöht. Hiernnch erscheine cs gerechtfertigt, die
Anlage des zweiten Gleises auch für die Emser- und dieWalkmühl-
straße zuzulassen, diese Zulaffung aber an die Bedingung zn knüpfen,
daß die Unternehmerin auf Erfordern der Aufsichtsbehörden1. den
Betrieb des zweiten Gleises in jenen Straßen während der Vor-
mittagsstlindm, bei besonderen Anlassen auch während der Nach-
mittagsstlnideiizu unterlassen und 2. das zweite Gleis in jenen
Straßen völlig zu entfernen hat, sobald ihr die Herstellung einer
elektrischen Straßenbahn Sedanplatz- Seerobenstraßc-Thalstraßc-
Schützenstraße möglich ist. — Auf die Eingabe hiesiger Einwohner
an den Magistrat wegen Fortführung der Sedanplatz-Linie
bis zur Emserstraßc durch die Weißcnburgsjraße und Ein¬
richtung eines direkten Verkehrs zwischen Kaiser Friedrich-
Ring und Kaiser Friedrich-Platz — cs handelt stch hier¬
bei hauptsächlich um die Theaterbesucher, denen ein Umsteigen an
den Bahnhöfen erspart werden soll—hat der Ptaaistrat Folgendes
erwidert: Die Direktion der Süddeutschen Eisenbahn-Gesellschaft
hat sich auf unseren Antrag bereit erklärt, die Gleise der Sedanplatz-
lmie bis an die Emserstraße heranzuführen und kurz vor dem
Gleise der Walkmühllinie endigen zu lassen, sodaß dort eine Umsteige¬
stelle für beide Bahnlinien geschaffen wird. Wegen der Frage eines
direkten Verkehrs der Straßenbahnzüge zwischen Kaiser Friedrich-
Ring und Kaiser Friedrich-Platz haben wir die Bahndireklioit zu
einer Aeußerung aufgefordert und werden Ihnen feiner Zeit weitere
Müthellmtgen in dieser Richtung zugehen lassen." Hoffentlich
beweist die Süddeutsche Eisenbahn-Gesellschaft auch hier das er¬
wünschte Entgegenkomnien.

— Eine Amnotdungstiito für den „Goetste-Knnd"
(Jahresbeitrag uwidcstens1 Mk.) liegt auf unserer Redakfion auf.
Der „Goethe-Bund" ist infolge der kunstfeindlichen Paragraphen
der lex Heinzc-Vorlage entstanden und bezweckt, Kunst und Wisstn-
schaft durch geeignete Mittel gegen den Ansturm der Dunkelmänner
und Rückschrittler zu schützen. An der Spitze des Bundes stehen
die ersten Koryphäen deutscher Kunst und Wissenschaft, so Theodor
Mommseii, Spielhagm, Menzelu. A.

o. 37 Esten wurden heute auf dem Standesamt geschlossen.
Gluck auf!

o.Keierlagsbier . Dem löblichen Branche fast aller Brauereien,
den Liebhabern ihrer Biere zu den großen Feiertagen etwas Be¬
sonderes zu bieten,folgt die„Main zerÄkt ienbi erbr a uer ei"auch
zu den bevorstehenden Osterfeiertagen wieder. Sie bringt, wie auch
aus dem Anzeigcntheil ersichtlich, während derselben ein vorzüg¬
liches „Böhmisch-Doppel -Bier ", Helle Brauart, znm Aus¬schank.

— Pntsntwese ». Gebrauchsinustcr-Schntz wurde  ertheilt
Herrn Theod. Berndt,  Inhaber der Firma H. Th. Biermanns,
Atelier für elektrische Apparate. Schwalbacherstraße, hier, unter'
Nummer 132238 auf: „Elektrische Gürtelbinde mit Anwendung
galvanischer Kette und Vorrichtung znm Fortleiten elektrischer
Ströme nach besonders gewünschten Körperstellcn." Der Schutz
wurde durch das Patent-Bürean Ernst Franke, Bahnhofstraße 16,
hier, erwirkt.

ä. Gin Ginbrnchsdiebstailt wurde in der verflossenen Nacht
in einem Mctzgergeschäft in der Scharnhorststraße verübt. Die
Einbrecher drangen durch den Keller in den Laden ein, erbrachen
dort die Kasse und nahmen außer der darin liegenden Tages¬
einnahme eine Anzahl Papiere (Quittungen, gerichtliche Beschlüsse
und Zustellungen) nut. Die Papiere find selbstverständlich für die
Diebe, die in ihnen wahrscheinlich Werthpapiere vermuthetc», von
gar keinem, wohl aber für den Bestohlenen von großem Werth.
Ein panr Stücke Dörrfleisch und einige Würste hießen die Ein¬
brecher ebenfalls mitgehen.

o. Schadenfeuer. Gestern Abend gegen7 Uhr ist in einer
Gärtnerei, unweit der„Kupfcrmiihle", ein kleiner hölzerner Schuppen
abgebrannt. Das Feuer verbreitete einen starken Schein, der auch
von dem hiesigen Feiicrwächtcr bemerkt wurde und diesen zu einer
Alarmirung der Feuerwache veranlaßt. Die Wache rückte in der
bezeichneten Richtung ab, kehrte aber, ohne anzugreifen, wieder um,
da das Feuer jenseits der Gemarkung-sgrenze war und eine besondere
Gefahr nicht vorlag.

— Kestizmechfel. Die Maschinenfabrik Wiesbaden
G. m. b. H. hat von Herrn Adolf Grimm  in Dotzheim ein
Grundstück zur Koinplettirung ihres Fabrikterrains gekauft, nicht
aber die „Dampsschremcrci" des Herrn Grimm.

— Steckbrieflichverfolgt werden der Hausbursche Friedrich
Wilhelm Wen tz el, geboren am 19. Dezember 1877 zu Hageni.W.,
zuletzt wohnhaft gewesen in Brüssel, wegen Sachbeschädigung; der
Blumenhändler August Reininger  ans Wiesbaden, geboren am
24. August 1875 ebenda, wegen Betrugs, und der Gerber Hermann
In dt . geboren am 16. April 1860 in Burbach, Kreis Siegen,
wegen Diebstahls.

— Kieine PM ;e». Wir machen unsere Leser darauf auf¬
merksam, daß die Erneuerung der Loose zur 4. Klasse 202. Klassen-
Lotterie  bei Verlust des Anrechts spätestens bis zum 20. d. M.,
Abends6 Uhr, vorgenommen sein muß. — Herr Moritz Cassel,
Lpnggasse6, theilt uns mst, daß Einkittskarten, sowie Programme
für das Frankfurter Rennen  bei ihm zu haben strkd und
daselbst auch Wettaufträgc prompt vermittelt werden. — Der
bayrischen StaatsangehörigenBarbara Fäl ler ist aus allgemeinen
polizeilichen Gründen der Aufenthalt im Gebiet des preußischen
Staats untersagt worden.—Im Hauptrestauraut der Walhalla
findet heute Samstag Abend Konzert uub im Theatersaal Vor¬
stellung in gewohnter Weise und zn gewöhnlichen Eintritts¬
preisen statt. _

sämmtliche Strafen in der Land- und See-Armee, sowie bei Bi#
Militär-Schulen aufgehoben. Außerdem hat Lonbet die Minister
des Krieges und der Marine angewiesen, jedem Soldaten und
Matrosen eine doppelte Ration Wein zu gewähren. Der Präsident
machte gestern in Begleitung der General-Kommissare einen Rind¬
gang durch die Ausstellung. Der Ausstellungsplatz, besonders das
Marsfeld, bot einen überaus traurigen Anblick dar. Das Innere
der Gebäude ist größtentheils ohne jede Ausschmückung. Die
Kommissare befinden sich in größter Aufregung. Der Ausstellungs¬
platz bietet das Bild einer in Belagerung befindlichen Siebt an¬
gesichts der Anwesenheit der zahlreichen Soldaten, welche mit den
AufränmrmgSarbeitenbeschäftigt sind.

London , 14. April. „Daily Mail" meldet aus Genf:  Der
Vertreter des Regus Menctik, Dr. Jlg,  welcher in Zürich ein-
getroffen ist, wird sich in den nächsten Tagen nach London begebem
um über die Frage der transafriranischen Bahn von Kapstadt nach
Kairo zu unterhandeln. England soll sich bereit erklärt haben, ge¬
wisse Gebietsabtretungen zuzugeben, damit die Eisenbahn daS
abeffynische Gebiet durchfahren kann.

Konstaulinopel , 14.April. DerSchwaqrrdesSultanS,
Mahmud Pascha, richtete an den Sultan eine Depesche, in welcher
er gegen die Vergebung von Eisenbahukonzessionen an Deutschland
und Rußland energisch protestirt.

hd. Kerlin , 14. April. Das Polizeipräsidium hat auf die
Ergreifung des Mörders der Lehrerin Modenwaldt  eine
Belohnung von 1000 Mk. ausgesetzt.

wb. Kerlin , 14. April. Das „Berliner Tageblatt" meldet aus
Lübeck:  Die Soedensjeld-Norske-Dampfschiffahrts-Gefellschaft
richtet eine regelmäßige Dampferverbindung Lübcck-Christiania
ein. — Die Morgenblätter melden: Der ehemalige Artillerieleutnant
Hellmuth Wessel,  welcher sich des Landesverra'ths schuldig gemacht
hatte, in Thorn verhaftet wurde, seinen Transporteuren aber wieder
entsprungen war, ist in Nizza wieder verhaftet worden. — Der
„Lokal-Anzeiger" meldet: Die Verhaftung des Töpfers Jänicke in
Perleberg steht mit dem letzten Morde an Frau Grasnick bei Erch-
walde in keinem Znsamnienhang. Jänicke soll vielmehr in dem
Verdacht stehen, eineFrau ermordet zu haben,  derenLejche
vor einiger Zeit bei Potsdam im Eis anfqefundcn wurde. — Das
„Berliner Tageblatt" erfährt gegenüber der Blättermeldung, daS
England mit Deutschland verbindende Telegraphenkabel  sei
von böswilliger Hand zerschnitten  worden, daß hier an unter¬
richteter Stelle nichts davon bekannt sei.

fick. Ostende, 14. April. Infolge des heftigen Sturmes
im Kanal  treffen die ans England kommenden Passagier-, Post-
und Frachtdampfer mit großen Verspätungen ein. Eine Anzahl
Fischerboote, welche Überfällig sind, geben Anlaß zu ernster Besorgniß.

vb. Amsterdam , 14. April. Ein großer Brand  zerstörte
heute das katholische Gynmafium in Katwyk bei Leyden. Menschen
sind nicht umgckommen. Der Schaden ist jedoch beträchtlich,
namentlich am Museum des Gymnasiums, welches mehrere Ümca
besaß.

llä. Prag , 12. April. In Klappay  sind 52 Wohnhäuser
infolge von Erdrutschungen ein gestürzt.  Da die Erdrutlchunam
fortdauern, gilt die ganze Ortschaft, welche 180 Wohnhäuser zählt,
für verloren.

wb. Prag , 14. April. In Klappay  ist die Erdrutschung,
welche diesmal rascher vor sich ging, als vor zwei Jahren, vo^
gestern, Nachmittags5 Uhr. zum Stillstand gekommen. Weitere
Häuser sind nicht eingestürzt, doch sind noch8 bis 10 Häuser ge»
ährdet. Menschen und Vieh konnten sich rechtzeitig bergen.

hd. Dover , 14. April. Die Fischerboote„Peace" nnd„Bleuen'
sind während des Sturmes  gesunken. Die Rettungsboote kannten
nur 14 von 22 Personen retten, die übrigen8 sind'ertrunken.

^ M Ausstellung in der Vewerdefchule . T. Wie in früherenwahren, so hat auch in diesem Jahre der hiesige„Gewerbe-Verein"
mit Schluß des Wintersemesters eine Ausstellung von Zeichnungen
und praktischen Schülerarbeiten seiner verschiedenen Anstalten in
der Gewerbeschule veranstaltet, welche heute Morgen um 9 Uhr er-
otsnet wurde und jeden Tag von 9 öis 12 und von 2 bis 6 Uhr
!b  niU?’ 2T Avril einschließlich für Jedermann unentgeltlich zur
Beychtigimg geöffnet ist. Nach einem Beschluß des „Gewerbe-
S em  nuden solche Ausstellungen niinmchr alle zweistatt. Vesser wäre es, wenn der Verein noch
ni!1 Mgebcn würde, sodaß alle drei Jahre eine solche
Ausstellung wiedcrkehrte. Es läßt sich dann viel leichter übersehen,
voe« Fortschritt zu verzeichnen oder ob die Schule auf dem alten

stehen geblieben ist. Unter der Führung des Herrn
wj mann  fand nach der Eröffnung ein Rnndgang

me Ausstellungsräume statt, und es soll hier gleich niit Freuden
aervorgchoden werden, daß die Ausstellung einen sehr guten Ein-

und ein ganz entschiedener Fortschritt gegen frühere Jahre
mW Auch die Anordnung ist übersichtlicher und besser
wnria, !' i.'e verwandten Gewerbe sind znsamniengelegtund die

®te  eigentliche Gewerbeschule und die kunstgewerbliche
,^ M!e genau,von einander getrennt, sodaß man eine leichtere

t™*+!. • r die Leistungen gewinnt. Beginnen wir unsere Be-
tiJSW derVorschnle.  Bekanntlich hält diese ihren Untcr-

und Samstags Nachmittags und wird von schnl-
ig ? Snahen besucht. Zwei große Lehrsäle des 2.Stocks sind
mb pa von den zahlreichen Arbeiten der Vorschule gefüllt,
beli-n^ besonders betont werden, daß wir mit einer
Auakt-si/^ de die schönen Arbeiten betrachteten. Die diesjährige
sind ui. ?bllt die früheren tief in den Schatten. Im Saale 13
fiiihn, e„y eî 1.luu9en  der Vorschule ansgelegt. Zum erstni Mal
<-- ■ to,t  die Methode Fr . Stillcke, Lehrer an der städtischen

'igewerbeschule in Hannover, vertreten, und sind
sowohl im geometrischen als auch im stilisirtcnE'LZNün ?m ^ werbe'schule

Ersck»l̂ '!r? i t̂ recht geglückt. In der zweiten Äbthciiung der
doch rieht 1,4°’ e'e Methode weniger in Anwendung gebracht worden,
stieb mi! daß auch andere Wege bei richtiger Lciinng zumä ffe fuhren. DieReick, ~ . 'aut Die Zeichnungen nach dein Gypsmodell sind ebenfalls
Meae h?, ^ irkclzeichnen findet in der Vorschule reichliche
netl ^ rschiedencn Flccht- und Bnndmnster find rechtmöbelt und die Zeichnungen nach dein Körper-
Farbe weitgehend. Nicht unerwähnt bleibe, daß die
sind bb" ^ rt und nicht aufdringlich gewählt ist. Im Saale 16
Die 'Elten  uns dem Handfertigkeits-Unterricht ausgestellt,
kenne,, MF von Pappe, Holz und Eisen läßt sich sofort er-
fofleiiaimtem 1 .drastische Gegenstände wurden angcscrtigt nnd
Am meiste,̂̂eiradestückc sind zu nnscccr Freude nicht vorhanden,
sei», auch[i>U't' te  der Fortschritt bei den Eiseiiarbeiten zn erkennen
üefuiiden zu haben früher ein besseres Material Verwendung

Stiftung . Die Regelnng der in der
schaft isti„„,̂ ^ ,vielfach besprochenen August Dcninnnh'rheii Erb-
®art)t(mii,hr, '*ĉ r erfolgt. Das werthvolle, zirei Morgen große
^Seiitlmn, tl7 i!1 der Knpellenstraße mit Landhaus ging  in das
lammlunn-„̂ Deutschen Schriftsteller-Verbandes über, die 5stnnsl-
slAassenen<> ,.■. der Stobt Wiesbaden. Ans dem»ach-
Legatcuu„h ? „JjÖ erhielt nach Auszahlung einer Reihe von
Journalisten""ch SIbzug der Steuern die Pcnsionsanstalr dcnlschcr

ll'lb Schriftsteller gegen 22,000 Mk. Der Deutsche
die Herren erhielt 18.IXX)Mk. Testamentsvollstrecker waren
Den Sch,n,s,„," ""rgern>eister Dr. v. Jbell und 5ko»snl Valcnliner.
Sff? Berli vertrat der Schriftsteller Richard Redlich
^ 'esbadcn*Devtr̂cû 0n8auftn1t war durch Justizrath Ur. Bergas-
Stan,gingen  ferner bei uns ein:
Ä lst'a«°,.' 7?? pk,,scha>,kclchcn' 10 Mk. unter dem .. .
o Mk., neiarnmlr'. zweite Rate von, Staninitisch bei Schewes

F . W. 1Mk.,
unter dem Motto: „0p

ä ne .'nare vom » rnuuuuta) nn «cujuuco
2 Mk. 'Weiter, 1 0on  Stainuigüstkn de« Restaurants Holtmann
^wfscomitz üh Buwcndungen werden gern angenomulen und dein

A  Mainz , 14. April. Rheinpegel:  1 in 52 cm Vor¬
mittags gegen1 et 49 cm am gestrigen Vormittag.

GArichrssKsr-
* Krrtin , 12. April. Im Prozeß des Banqniers

Stern derg  wurde heute Abend nach zweistündiger Vrrathmng
das Urtheil verkündet. Der Angellagte wnrde in einigen Fällen,
in welchen der Angeklagte aus dem Verhallen der Midchen den
Schluß ziehen konnte, dag sie geschlechtlich intakt seien, frcigesprochcn.
In 3 Fällen wurde der Angeklagte als überführt erachtet. Der
Gerichtshof erkannte auf eine Gesannntstrafe von 2 Jahren Gc-
fängniß und 3 Jahren Ehrverlust. Der Angeklagte erklärte, von
den weiteren Rechtsmitteln Gebrauch zu machen.

Gin Rnndgang
durch Me deutsche Ausstellung in Daris.

Daris , 13.April. Unter der liebenswürdigen nnd fachkundigen
Führung des Geheiniraihs Lehwald machten einige Journalisten
heute Vormittag einen mehrstündigen Nnndsgang durch die dcntsche
Ausstellung. Ohne jedes falsche Pathos darf man sagen, daß der
Gesaimuteindruck ein herzerquickenderwar, und daß jeder Deiltsche,
der die Ausstellung betritt, mit Stolz ans unsere Leistungen blicken
wird. Das deutsche Hans bietet, besonders von der Seine aus ge¬
sehen, einen prächtigen Anblick. Es ist reich und geschmackvoll zugleich,
weuil auch die Wiriuug der Architektur durch die Beschränktheit des
llianms beeinträchtigt wird. DieDekoration dcr Jnncnränmeist discret.
Die Halle, in der die Wittig'schen Deckengemälde und die Fenster
die Aufnierksamkeit fesseln, ist von lichter und froher Stimmung.
Das Erdgeschoß ist vorzngsweiie dciil Buchgewerbe gewidmet. Nicht
ohne Fährlichstlteii qelnngten wir dann in das Palnis des beaux
«rts, in dem uns Meister Leubach eutgegentrat. Hier verfügt die
denlsche Architektur über zwei Säle im Erdgeschoß und vier Räume
im ersten Stack, deren jeder liebevoll eigenartig dckorirt ist.
während die anderen Nationen auf deractige Hülfsniittel ver¬
zichtet haben und augenscheinlich die Kunst durch sich selbst wirken
lassen wollen. Ganz wundervoll ist der Eindruck unserer
Kunstgewerblichen Ausstellung, um die sich Professor Hoffackcr
ein höhet Verdienst erworben hat. Die in Eisen geschniiedete
Adlergrupjie der Hofkunstschmiede Gebe. Armbrüster- Frankfurt
verdient hier lobende Erwähnung, ebenso tu der Reihe gediegener
und feiner Interieurs das Zimmer der Frankfiirtcr Firma Hanau
nnd Schneider. Ueberhebungen gegen unsere fceundlichen Wirthe
und lieben Mstgäste liegt uns gewiß fern, aber wir dürfen wohl
offen sage», daß unser Vorsprung hinsichtlich der Fertigslellniig ein
euornicr ist.Linksnnd rcchtsvon den dentsche»Bauten liegen ödeFlächen.
Aehnlich ist es in der Aiaschinenhalle, die mit Ausnahme der deutschen
Abthcilniig geradezu den Anblick eines wüsten Wirrsaals gewährt.
Bei uns ist fast Alles bereit. Die Allgeincine Elektricitätsgeicllschast,
Helios, die Firma Siemen? ». Halste, harren nnr des Winks, um
sich in Bewegung zu setzen. Unser unermüdlicher Führer, der mit
drastischcin Humor die Entstehungsgeschichte des Riesenwerkes würzte,
zeigte uns dann noch die Festhalle, in der morgen die feierliche
Inauguration dieses Kongresses der Weltarbeit stattfindct. Heute
freilich ist cs noch ein Chaos nnd will erst eine Schöpfung lverdcn,
die Dciitschen aber köilnen getrost der Prüfung entgesiensehen, und
gewiß ist, daß die Anerkennung der mitstrevenden Nationen ihre
mipünireude Leistung belohnen wird. (Franks. Ztg.)

Letzte Uüchrtchten.
»eveichculiüreaii veröl»

Wien , 14. April. Der bevorstehende Besuch des Kaiser? Franz
Josef in Berlin  findet nicht den Beifall der Polen. Der „Ezas"
schreibt: Für uns wird die Berliner Reise ein mehr oder weniger
gleichgültiger Vorgang sein.

Paris . 14. April. Anläßlich der heute stattfindenden Er¬
öffnung der Pariser Weltausstellung  hat Präsident Lonbet

KstkAWirttzschasttiches.
Geidmarstt . Coursbericht der Frankfurter Börse

vom 14. April, Mittags 12'/- Uhr. — Credit-Aktien 228.40,
Disconto- Coyimandit 191.30, Staatsbahn 136.—, Lombarde»
28.—, Gotthardbalm- Aktien 141.90, Centralb̂ n 145 20, NvrL-
ostbahn 92.—, Union-Bahn 80.80, Laurahmte-Aktim 283.50,
Grlseiikirchener Bergwerks- Mien 225.50, Bochumer 280.5g,
Harpener 244.20, 3-proc. Mexikaner—.—, Italiener 94.80,
Dresdener Bank — , Darmstädter Bank— , Berliner Haichcls-
Gefellschaft—.—, Deutsche Bank 201.50, 4-proc. Spanier 73.40,
3-procentige Portugiesen— . Tendenz: fest.

Wien,  14. Aprile Oesterr. Credit-Aktien 228.80, Staats»
bahn-Aktien 133.30, Lombarden 25.—, Warknoten 118.35.

Von kirnte ab bis auf Weiteres findet in Frankfurt am Samstag
keine Abcndbörse mehr statt.

Geschäftliches.

Rennen zu Frankfurta.M.
Osternioßtag, dcu 16. Aprile., Nachm. BIJlir:

Erö8TM »in «:s -Bf Iach -Hemu ;n . Jjk , 1500
Ot 'iixipr -jitgti -läenine -ii . 2 Ehrenpreise u. „ 2000
Preis vom  8 «. «ieorgit » . . Ehrenpreis u. „ 1500
<Ä«t !<1s U-s»l~IS ii r «l <*ll -SS«*ii l!f ll . „ 1500
» » » e » . Ehrenpreis u. , , 2000
Uriinciiurg - Jagd - ISennen 2 Ehrenpr . u. „ 3000

Totalisator im Betrieb . Zutritt frei . - WlH
Eintrittspreiso : Passe - Pavtout Mk. 10.—, I. Platz Herren

Mk. 6.—, Damen Mk. 4.—, II. Platz Mk. 1.50, III . Platz
Mk. 1.—, Stellplatz Mk. 0.50, Wagenkarten Mk. 5.—. P11

Alle Mnrtrn sind sichtbar zu trauen.
Rennklub Frankfurta. M.

Nächster Renntag : Sonntag, den 22. April o., Nachm. 3 Uhr.

Redaftioricllc Einsendungen find, znrBenneldung von
Vcvzöarritngcn , niemals an die Adresse eines Redakteurs,
sondern stets an die „Redaktion des Wiesbadener
Tagdlait " zn richten. Manuskripte sind nnr ans einer
Seite zn beschreiben. Für dir Rücksendungunverlangter
Beitrüge übernimmt die Redaktion keinerlei Gewähr.g . . - - —- JiüJi-i- - - Bl

Die Abend-Ausgabe enltzätt3 Kettage».
darunter die Sonderbeilage

„Amtliche Anzeigen des Wiesbadener Tagbiatts" Nr. 45.
« » antworMch Uir »<» >>»>uy »in und tcuiU.tsn. ly,n ttt. Cdlultt vom WrUDl,
für be» adrigen rheN und bi. Anzeigen: ft. DUIbittt ; Beide in Melde,»««
Druck und Brrtua dir L. « » eilender »1chen tz,I -B»chd«uck,ni in Ottltak » .



Seite 4 . 14 . April 1900 Wiesbadener Tagblatt <Abend -Ausgabe ) . « erlag : Lauggaffe 27 , 48 . Jahrgsng . Ro . 170.

Für 50  Pf . eine g n̂te Brille
Oder Knicker , feine Sorten ntir L ffik . u
wieder ein getroffen . Ansehen und Jfrobiren kostet nichts

1 .50 Mk . Alle Summern , für jedes Auge passend,
Umtausch bereitwilligst.

nd
1078

Wiestaileii. Kaufhaus Führer , 48. Rirchgasse 48. Telephon M.
Lokal-Sterbe-Versicherimgs-Itoe.

Höchster Mitgliederstand aller hiestgen Lterbekassc«.
billigster Sterdebeitrag. Kein Eintrittsgeld bis zum

Alter von -io Jahren - — Altersgrenze: 48. Lebensjahr.
Sterberente werden sofort nach Vorlage
der Sterbeurkunde gezablt. — Die Ver¬

mögenslage der Kasse ist hervorragend günstig. Bis Ende 1899
gezahlte Renten: 133,818 Mark. — Anmeldungen jeder¬
zeit bei den Vorstandsmitgliedern: Weil , Hellmundstraße37;
Lenins , Hellmundstr.6, und Mühsamen , Wellritzstr. 51, sowie
beim Kaskenboten Aoil -Hnssong , Oraliienstraße25, F 325

Für Confirmnden.
Schuhen. Stiefel

in größter Auswahl und bester Arbeit
zu den billigsten Preisen.

Alle anderen Schnhwaaren für
Herren , Damen n. Kinder in gelbem
und schwarzem Leder, nur wirklich
gediegene Waare , von den einfachsten
bis zu den hochfeinsten, sind in großartiger
Auswahl eingetroffen und empfehle ich
solche ausnahmsweise billig. 4439

Joseph Fiedler
9. Mauritiirsstratze 9.

Socken
leicht, das Dutzend von 75 Pf. an,
bessere in schwarz, ledorfarbig,

maco und beige
das Paar von 45 Pf. an.

Neuheiten
in carrirt , gestreift und gestickt.

Schweiss-Socken.
lt . Sehwenek,

MUhlgasse il,
Specialhaus für Strumpfvvaaren

und Triootagen. 5072

Ronleanxkordcl,
prima Leinen , im Stück 3 Pf. per Meter, sowie
Rouleaux - Ringe , Spitzen , Schnüre etc.
empfiehlt 4822

Kaflifnka Ries,
Webergasse 44 . Moritzstrasse 15.

iCf ' S
p,e,?üsViPtr öA§/»

Eine Wohlthat für beleibte
Herren, für Kegler, Heiter,

Turner, Radfahrer etc. etc.
E Freiheit des Rückgrates,
~ freie beugende Bewegung!

Dieser solide , bequeme
Hosenträger ist stets vor-
räthig bei 2168

M. SSeiilz,
2 . Neugasse 2,

ist der Beste der Welt! a. <1. Friedrichstrasse.

Reise-
Körbe,Reise-Koffer,Rohr-
platten * u. Kaiser-Koffer,
Handkoffer, Handtaschen,

Umhängetaschen,
Touristentaschen, Ruck¬
säcke,Wäschesäcke,Plaid-
liüllen, Sckirmfutterale,

Toilette-Necessaires,Trinkflaschen,Reiseriomon von der einfachsten
bis feinsten Qualität finden Sie sehr vortheimaft im 4609

48. Rirchgasse 48.
Telefon 3018.

Grösstes Galanterie-, Leder-, Luxus- und Spieiwaaren-Gcschäft.

Kaufhaus Führer,

Menu 2 Mk.
Sonntag, den 15. April, l. Osterfeiertag.

Consomme Printauiere.
Salm sc. Kardinal und Kart.

Osterlamm nach Orientalischer H,rt.
Metzer Poularden . — Salat und Cömpot.

Glace panache , Backwerk.
Montag, den 16. April, 2. Osterfeiertag.

Potage ä la reine.
Turbot , Anchoviessauce.

Roastbeef garnie . — WelcMiühnerbraten.
Salat und Compot. — Creme a la Turque.

# » » » # # # # # #

1895er Tischwein
von vorzüglicher Qnalität , garautirt rein , empfiehlt
per Fl . 60 Pf . ohne Gl., bei 25 Fl . 5°/o Rabatt

r Friedr . Marburg,
Neugasse 1. 3495

’mmos?
iffiwcrr^ tmfffw
iiiit Iß-SEMI

Garanlirt itiuer norbbentfdjer Bienenhonig,
Pfd . 63 Pf ., bei 5 Pfd. a 58 Pf.

0. F. W. Schwanke, ®TÄ ?«1i4.49,

Die seit vielen Jahren auf hiesigem Platze eingeführte,
überall als varzügliä) anerkannte

O . Frltze ’s

Bcriistciii-Fußbodenlacksailie
(Schutzmarke „Adler ")

ans der Fabrik von
O Fritze L Co. in Sffcnbach a/M.,

ist nur acht zu haben bei:
A. Herling , Gr. Bürg¬

st ratze 12.
A. Crati , Langgasse 29.
Tb . ltnnipf , Weberg.40.

Louis Schild , Lailgg. 3.
Osear Sichert , Ecke der

Tauimsstraße.
Chr . Tauber , Kirchg. 6.

In Biebrich beiH . steinkauer.
„ Langcnschwaldach bei thr.  Hrantivorst.

Mau achte ans die Schutzmarke„Adler", da cs Nach¬
ahmungen giebt. 4113

Zu Confirmatione«
empfehle jeden Sonntag, Nachmittags von 3 Uhr ab:
Frische Schrippen , Stangenbrod,
englische und Tostbrode , ächten

westphälifchen Pnnrpernickel.
Bestellungen werde» fortwährend angenommen. 4625

Bäckerei ISossmag -,
Telephon 486. Kirchgasfe 42 a.

Drosdiken- und Pscrdebahn-Halleslelle.

lliirrah!
Wichse ebne Schwefelsäure

Di am atit-@raf it CUi(b$e
'„Rud .Starcke ,Meile i.Hann.

ist die allerbeste!
sie putzt am leichtesten , konserviert das Leder , ist im
Gebrauch am billigsten . MKuflleli ln «len Kolonial¬

waren - und nro * enitesrhMten.

Ji
Arbeits-Kittel, gestreift. . . 2.—
Maler-Kittel, grau. 2.85
Conditor-jacken mit Kragen. 4.2o
Koch-Jacken mit Stehbund. . 3.85
iildhauer -Bi«usen,rohNessel2.85
Friseur - Biousen mit Kragen3.—

» -JacketS mit Stehbund 3 .50
Schlosser -Jacken, blau . . 2.—

» -Hosen , » . . 1.85
Metzger-Blousenm. Legekragen3.50

» -Jacken mit Ziehhund3.75
flrbeitsheinden

farbig Oxford , und Baumwollflanell
vollkommen weit und gross gearbeitet.

A .rl »eltsscl »iir2 >:e » jeder Art und Ausführung I
in verschiedenen Langen , j

Extra-Anfertigung nach Bestellung.

Wiesbaden C (2f 1 ClüCS
Lager fertiger Wäsche jeder Art.Bahnhofsir . 3 ‘

Carl Pfeil,
Buchhandlung,

4. Kleine Burgstr. 4.
Neu-Aufnahmen der letzten Zeit:

Crooker, Miss Baimaines Vergangenheit ; Duncker, Gressstadt!
Ganghofei', Gotteslehen, v. Glümer, Es giebt ein Glück; Hopft
Die ganze Hand ; 0hnet , In der Tiefe des Abgrundes; v. Perfaä_
Pygmalion ; v. Schlicht, Das Manöverpferd; Streckfuss, Etf
Thaler ; Tolstoi, Auferstehung ; Tovote, Die rothe Laternv
v. Zobeltitz , Das Heiratlisjahr ; Zola , Fruchtbarkeit , um
vieles Andere. 4788

Cataloge gratis und franeo

Loose
der 4. Wohlfahrts- Lotterieä Mk. 3.30,

Porto und Liste 25 Pf. extra , versendet F 69
Marl Anger , Mainz,

Hauptcollectenr der Hessischen Landeslotterie.

Für die kommende Einmachzcit
empfehle:

Conscrve -Dosen , 1 Ko., per 100 St.
,, „ 2 Ko., „ 100 „

Zurichtung alter Dosen „ 100 „
Verlöthung von „ „ 100 „

5201
Mk. 15-
» 25.-
- 12 .-
» 10 .-

K. Brandstätter, Häfnergasse 10.

Seifenpnlver,
ff. Qualität , lose ausgewogen per Pfd . 13 Pf.
Bequemer und billiger wie in Packeten.

F . &  B . üelfgmsiisii,
Kirchgasfe 38 , gegenüber dem Nouueuhof . j ;j

Bettimterlagestoffe
für "IVilclmerinnen , Kranke u . Kinder von Mk . l .SO
bis Mk . 5. — per Meter, sowie sämmtliche Artikel zur
Krankenpflege empfiehlt 28871

Drogerie Chr . Tauber,
Mircliyassc <8, Telephon 713.

Frisch eingetroffen!
Störflef SCIt 9 « Oellcatesse.
Angpiilolti (■»«*-

Wiesbadener Fiseli-Conm,
Wellritzstr. 24. WHh. Frickel , Telephon 2234.

Frische Lnndeier
2 Stück 11 Pf.

C. F. W. Schwanke,
Im Rabengrmid

sclbstgrwonnener SckckrUdrr ^ ^ DlllA
verkauft Billa Pomona , Jdstelncrstratze, Pfund ohne Glas
1 Mk. Zusendung in's HüUS.

F66

HW.PATAKY
CenFrale.Berli
CCegründe

N.W.6I
;(F. a.2186/11$

ärztl.
empf.»Sicherer Franenschntz

äuoole, Peffarieii, Gummi-Artikel. „ „ .
Allein ächt mit Schutzmarke und Namenszng des Erstuder»̂

1 Dtzd. 2 Mk.. 2 Dtzd. 3.50 Mk., 3 Dbd. 5 Mk.
A. Schlesinger , Dpitgelaafte I , im Zauberladen^

Gasthof Ress , Hattenheim im Rheingau. f 183
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